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DES ETABLISSEMENTS HOSPITALIERS

Nr. 5 Mai 1966 Laufende Nr. 411

37. Jahrgang - Erscheint monatlich

AUS DEM INHALT:

Was kann der Heimleiter für seine Weiterbildung
tun?

Weiterbildung heisst Reifung
Antwort eines früheren Heimleiters: Was würde

ich wieder —• was würde ich anders machen?

Heimerzieher r— ein moderner, faszinierender
Beruf!
Besuch in der Heil- und Pflegeanstalt Herisau

Christian Pfander, Uzwil, zum Gedächtnis

Gründung eines Schulungszentrums für
Gebäudeunterhalt
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Herr oder Knecht seiner Zeit?

«Da nicht zum vornherein feststeht, wer Heimleiter
werden wird, muss man dies der persönlichen Initiative
überlassen. Hingegen ist die Weiterbildung der Hauseltern

von grosser Wichtigkeit.» So schrieb ein Heimleiter

im Mai-Heft des Fachblattes vom vergangenen
Jahr. Weiterbildung der Hauseltern? Die Frage
beschäftigte seither den Redaktor (mit Unterbrüchen) Tag
für Tag. Inwiefern ist die Weiterbildung der Hauseltern
von grosser Wichtigkeit — von besonderer Wichtigkeit,
jedenfalls noch wichtiger als die Weiterbildung in
anderen Berufen? Weiterbildung mit welchen Motiven
und Zielsetzungen, welchen Möglichkeiten und Grenzen?

Es wurde beschlossen, diesem Thema eine
Fachblatt-Nummer zu widmen. Indes, wer sollte als
Gewährsperson konsultiert werden? Psychologen, Mediziner,

Soziologen, Pädagogen, Kapazitäten der Theorie
in der Sozialarbeit? Oder bewährte Praktiker, Anfänger

und «Fortgeschrittene» emeritierte «Päpste» unter
den Praktikern der geschlossenen Fürsorge?

Ansatzpunkt einer Besinnung

Angefragt und um ihre Mitarbeit gebeten wurden elf
praktizierende Heimleiter aus den verschiedenen
Regionen des VSA. Zwei lehnten sofort ab und begründeten

ihre Absage mit Zeitmangel. Drei weitere taten
nach kurzer Bedenkzeit dasselbe, der sechste erklärte
sich ausserstande, als er seinen Beitrag hätte abliefern
sollen. Er hoffe, fügte er bei, «die andern» wüssten
dafür um so mehr zu schreiben. Seine Hoffnung
erfüllte sich aber nicht. Der siebente, der achte, der
neunte — sie alle blieben über den vereinbarten
Ablieferungstermin hinaus stumm und still. Ich vermute,
aus Zeitmangel. Soll man's bedauern? Zwar ist nun,
was die Behandlung des beschlossenen Themas
anbelangt, das Mai-Heft ein bescheidenes Fragment, doch
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